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  I Hat die Schweiz eine demographische Lawine ausgelöst?




  



  Der Schweizer Volksentscheid bringt trotz seines knappen Ausgangs gegen eine unbeschränkte einwanderungspolitische Praxis einen Befund zum Ausdruck, der nicht ignoriert und als rückwärtsgewandte, längst überholte, emotionsbedingte Folklore abgetan werden darf, wenn man den demographischen Organismus der Schweiz und Europas nicht gefährden möchte.




  Annähernd zeitgleich ging eine Lawine in der Schweiz nieder, die um Haaresbreite an einem Dorf vorbeiging und die die Aufmerksamkeit der internationalen Medien erregte. Das Dorf kann als die konservative Schweiz verstanden werden, die sich durch ihr Nein gegen die lawinenartige Zuwanderung mit ihrem Dichtedruck auf das Land noch einmal klar artikuliert hat.




  In einem Zeitalter, in dem sich die Menschen auf allen Ebenen, von der supranationalen über die nationale und regionale, bis hin zur lokalen, als Wertegemeinschaften definieren, muss auch dieses Ergebnis, das die Werte der gegenwertigen Mehrheit der Bevölkerung formell zum Ausdruck bringt, respektiert werden. Das Wertebekenntnis ist sogar so klar, dass es die demographisch-kulturelle Integrität über die wirtschaftlichen Interessen stellt. Und dies ist bei einem materiell so erfolgsverwöhnten Land wie der Schweiz bedenkenswert.




  Nun könnte man aber sagen, dass die Schweizer diese Werte aufgrund ihres Tauschgeschäftes eigener Werte gegen die wirtschaftlichen Vorteile aus der EU nicht mehr durchsetzen können und sich dem EU-Wert der demographischen Freizügigkeit unterordnen müssen. Dies hat den Anschein eines Dilemmas, da man nicht gleichzeitig einer heimatlichen Geranienphilosophie und den Vorteilen des globalen Wirtschaftsparadigmas mit seinen demographischen Folgewirkungen huldigen kann.




  Dies sollte nicht nur in der Schweiz, die eine lokale Symptomatik der europaweiten und weiterreichenden demographischen Problematik unserer Zeit verkörpert, als Anlass für ein grundsätzlichen Überdenken der Zuwanderungspolitik gewertet werden, damit dies keine Präzedenz für weitere Nationen der EU und Europa insgesamt schafft, auf die man sich berufen könnte und die, worst case Szenario, einen demographischen Flächenbrand auslösen könnte, falls die Voraussetzungen für derlei Entwicklungen eintreten sollten. Und grundsätzliche Veränderungen der EU-Migrationspolitik haben zwangsläufig globale Konsequenzen, sodass die metaphorische demographische Lawine nur ein Vorläufer für weitere, ggf. noch größere Lawinen sein könnte, weil das generelle Klima dies begünstigt - und dies in der Natur ebenso, wie hinsichtlich der Demographie.




  Betrachtet man die Sache grundsätzlich und geschichtlich, so stellt man fest, dass in früheren Zeiten die Armeen aufgrund der nationalen Expansionspolitik den Weg für die freizügige Migration, unabhängig vom Willen der eroberten oder kolonisierten Zielkulturen, ebneten. Sie mussten sich einer politisch, militärisch-sozioökonomisch-demographischen Verkettung im Namen des Rechtes des Durchsetzungsfähigeren beugen. Die uneingeschränkte Freizügigkeit der Niederlassung, wie sie seit Juli 1968 im Raum der damaligen europäischen Gemeinschaft europarechtlich, in Anwendung der Rom Verträge von 1957 eingeführt wurde, gestattet es nun, die ersten drei Phasen der internationalen Verkettung zu überspringen und sich gleich, rechtlich abgesichert, insbesondere EU-weit, im Namen der wirtschaftlichen Integration frei zu bewegen und an jedem Ort des EU-Raumes niederzulassen.
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